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Vorkommen und Verbreitung der Nachtkerzen (Oenothera L.) 
in der Oberlausitz 

Die He imat der Nnchtkerzen liegt in Nordamerika. Von hie r wurden sie se it 
Anfang des 17. Jahrhunderts nach EUI'opa teil s eingeführt . teils ve rsch lepp!'. 
Hcute ko mmen in Mitle lell ropa mehr als 20 Nacht kerzen-Arten vor. von de­
nen aber nur zwei mit nordamerikanischen Arten identisch sind. Alle übrigen 
Arten si nd erst in Europa entstanden, Die OCllothcren weisen sehr e igentüm­
liche gcnet ische Verhä ltnisse auf, so da6 die Entstehung neuer Arten auch 
heute nech nicht a bgeschlossen ist. 

Im J a hre 1967 wurde begonncn, Vorkommen und Verbreitung de r Nacht ­
lI.erzen in der Oberlausi tz zu untersuchen . Das Einarbeiten in diese Gattung 
ist nicht a llz u schwel', Viele wesen tliche Bcstimmungsmerlonale. wie Blüten­
grö6e. Wuchsform a del' Beschaficn heit der I<e1chz ipfelspitzen, erfo rdern nicht 
einma l eine Lupe. Nur muf; man sich beim Sammeln sofo rt Notizen machen 
übel' Färbung und Tupfung von Stengel und Blütenslanclsachse sowie über die 
Färbu ng der Blattnerven. we il diese Merkmale an I-Ierbarmatel'ia l nicht mehr 
zu erkennen s ind. 

Bisher ko nnten 11 Arten der Gattung Oenolhem für di e Oberlausitz nach ­
gewiesen werden. unter ihn en zwei El'stfunde für Sachsen. Es feh len aber VOI' 

allem !leeh Beobachtungen alls der wes tlichen Obel' laus itz, dem ä1l6erstell Nor­
den und aus dcr UmgebunH von GÖ rlil z. Alle Flor isten s ind deshal b aufge­
rufen, POanzenmatcrial (möglichst Frischmaterial) aus der Oberlausitz an den 
Verfasser e inzusenden. 

Die in d'2 I' Oberla llsitz nachgewiesenen Nachtke rzen gehören zu dre i ver­
schiedenen Sekt ioncn: Oenothera. Strigosa und Parviflorae. 

Aus der Sekt ion Oellathel'a ist OellolherC! bielltzis L .. die Gemeine Nacht­
kerze, nm ve rbreite ts ten. Sie wurde auf allen bisher unte rsuchten Me6tisch­
blallbel'eichell oft in g rolje l' Anzahl angeLroffen. Die zweithüun.gsle Art in der 
Obcl' laus itz ist Gel/olhenz I'tIbl'icmdis Kleb .. die Rotstcng ligc Nachtkerze. Sic 
kommt in g r06el' Mcnge auf Bahngclände vor. steht aber auch häufig an 
Sl raJjenrtindcrn, scltener in Ste inb rüche n. Ihre vo rl äufige Vcrbre itu ngsl,arte 
weist kaum Unte rschiede zu!' CCill eincn Nachtkerze auf. doch I,ollnle sie bis-
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hcr noch nicht auf dcn Mefjtischblättern Wcigcrsdorf und Uhyst nachgewicscn 
werden. Oenothera aClitilolia Rostansk i sieht Oellolbera rubricf!lllis sehr ähn­
lich. Das sicherstc Untcrscheidungsmerkmal s ind d ie unterstcll Früchtc. an de­
ncn bci Oe. aClllifolitl nur we nige Drüsenhaarc sitzen. Die Art wurde erst­
malig 1967 von HUDZIOK in Luc!{enwa lde für die DDR nachgewiesen. 1968 
gc la ng bei Hoye l'swel'da und Niesky der Nachweis für di e Oberlausitz. Von 
Oeuolllem clIictlgillellsis Oe Vries ex Renner, dcr Chikago-Nachtkerze, e iner 
der zwei echten amcrikanischen Arten, wurden bisher nur drei weit ausein<!ll­
dNliegende Fundorte bekannt. 

Die Sektion Strigosa ist in der Oberlausitz durch Ocnoll1era depl'essa 
Crcnne und Oellothcra reHl/ed 1-1 . Schol;~ mit je einem Fundort vert reten. 

Charak teristi sche Kellnzeichen de r Sektion Parv iflorae sind der nickende 
Gipfel der Blütenstandsachse und die vom Erd boden abstehenden Blältet" der 
einW hrigen Blattrosetten . Am verbre itetsten aus d ieser Gruppe ist die Sch le­
s ische Nachtkerze. OCllolhera silesiaca Renner. Sie steht a n Bahnkörpern, Sand­
gmben und Strauellrändern und fällt schon VOll weitem durch ihre von unten 
~lJ1 dunkelrote Sprof;achse auf. Die Art schei nt in der südlichen Lausitz zu 
fehlen. Bisher wurde sie nur nördlich der Eisenbahnstrecke Dresden-Görlitz 
bcobachtet. Oe17otbera pawillom L.. die Kleinblütige Nachtkcrze. konnte erst 
1968 mehrfach für die Oberlausitz und damit auch für Sachscn nachgewiesen 
werden. Die Art läf}t sich vor allem durch ihrc nur 8-12ml11 langcn Dlüten­
blütte r und die a rn Gru nde dcu tlich entfernt" stehenden, 3 mm langen Kckh­
zipfelspitzen sicher von Oel1olhem silesiaca unterscheiden. Bei der Sandnacht ~ 

kerze, Oellolbera (//l/Il/Ophila Focke, ni ckt ni cht nur der Stengclgipfel. sondern 
wächst die gesamte Sprouachse sta rk schräg. Die Art ist in der nördlichen 
La usi tz oft in gl"oJjer Anzahl an Bahnkörpern. Sandgruben und Braunk('hl~n ­

kippen anzutreffen, meidet aber di c Süd laus itz. Dagegen tr itt sie wiede r im 
EJbtal zwischen DI'esden und Königs tein auf. Wesentlich geringer verbreitet 
sind Oellolhem syrlicola Bart!. und Oellolhera albipercurua Renner ex Hud­
ziok. ßeide Arten sind erst seit wen igen Jahren für die Oberlausitz belegt. 

Dieser Beitrag wird ausführlich als NI'. 8. Band 45 (1970) d ieser Abhand lun­
gCIl ve röffentli cht. 

l\nschrift des Verfassers: 

J-Ians-\Verner Olto, 85 Bis c h o f s wer da, Straue der Frcundschaft 20 
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